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Der Verlauf des obigen Ansatzes ist zum Vergleich mit
andern Formeln in Bild 4 eingetragen. Mit dem neuen Ansatz
werden bei kleineren 9 wesentlich höhere Beanspruchungen
ermöglicht. Demgegenüber stehen etwas geringere zulässige
Beanspruchungen bei grösseren 9 (insbesondere im Vergleich
mit den heute nach SIA und DIN gültigen Ansätzen), was
jedoch durchaus den theoretischen und versuchsmässigen
Gegebenheiten entspricht.
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Die Dachkonstruktion der Mehrzweckhalle in Ebikon
Von Hans Banholzer, Luzern

Zum Raumprogramm des neuen Oberstufenschulhauses in Flachdach wird durch Fachwerkbinder in patentierter Greim-
Ebikon (LU) gehört auch eine Mehrzweckhalle, die den inter- bauweise getragen.
national anerkannten Massen (42 x 26 Meter) für Hallenhand- Drei wesentliche Gesichtspunkte beeinflussten die Ent-
ball entspricht. Durch zwei Trennwand-Vorhänge kann der Scheidung des Bauherrn, hölzerne Fachwerkbinder für die
Hallengrossraum in drei nebeneinanderliegende Normalturn- tragende Konstruktion zu wählen:
hallen (14 x 26 Meter) unterteilt werden. Das 1150 m2 grosse - Die geringe Bauhöhe der Träger ermöglichte eine der eigenen
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Bild 3. Binderdepot. Zusammenbau von je zwei Bindern zu Montage- Bild 4. Montage eines Binderpaares. Die Nagelflachwerkbinder in
einheiten patentierter Greimbauweise haben eine Spannweite von 26,41 m

Vorsteljpig entsprechende Fassadengestaltung. Die
Konstruktion ist oben durch die Dachschalung und unten durch
die Holzdecke abgeschlossen.

-Die Wirtschaftlichkeit der kompletten Dachschale im
Vergleich zu geprüften Stahl- und Betonkonstruktionen.

- Das geringe Eigengewicht der Bauteile, die Vorfertigung und
der Transport der überlangen Träger in einer Länge sowie
die schnelle Montage mit dem stationären Baustellenkran be-
einflussten ferner die Wirtschaftlichkeit.

Hinzu kamen einfache Konstruktionsdetails, so z.B. die
günstige Befestigungstechnik für die Dachrandverkleidung,
Wärmedämmung, Unterdecke, Turngeräte und Trennwandvorhänge.

Bindersystem

Total sind 46 Nagelfachwerkbinder in patentierter Greiro-
bauweise im Abstand von 91 cm angeordnet (Büd 1 und 2). Das
feste Binderauflager bildet eine Stahlbetonbrüstung, die Gegenseite

besteht aus Pendelstützen in RHS-Profilen mit Unterzug.
Die Binderspannweite beträgt 26,40 m. Die Systemhöhe misst
1,92 m in Bindermitte.

Alle Stäbe sind einteilig. Die Stabanschlüsse sind mit vier
eingeschlitzten und durchgenagelten Greimblechen ausgeführt.
Sämtliche Anschlüsse erfolgten zentrisch, so dass ein minimaler
und wirtschaftlicher Holzverbrauch resultiert. Die relativ
geringe statische Binderhöhe von rund V" der Spannweite
forderte einen sorgfältigen Durchbiegungsnachweis. Die max.

Bild 5. Vorgefertigte Bindereinheit mit ein- Bild 6.
gehängtem Querrahmen für den Trennwand- rand
vorhang-Kanal und oben liegendem Wind-
und Knickverband

Binderauflager und Detail aus Dach- Bild 7. Montage und Koppeln der Einheiten

Abdeckung
Rachdachdichtung
PH-Spanplatte

9,00

lös

GRBM-Bnder
Jl cm

relichrom
7-8mm
Lattenrost

7.10

!'.;¦¦ v.T;. ¦¦•¦•..» txxi scI^* HEB 60 -<<

w UK Binder
¦ Wärmedämmung
mit Dampfbremse

Holzdecke
(Luft) -^\

Drahtgitter verz

26.41

53 -I
Betonpfeiler RHS-Stulze 2=

Schweizerische Bauzeitung * 95, Jahrgang Heft 38 * 22. September 1977 677



*

~*

¦>mS

Bild 8. Verlegen der 1150 m2 Dachplatten Bild 9. Blick in die Halle von 42 Metern Länge und 25 Metern
Breite. Im Hintergrund Zuschauergalerie

rechnerische Durchbiegung unter Gesamtlast beträgt infolge
elastischer Verformungen der Stäbe und Schlupf in den Knoten
weniger als '/.too der Binderspannweite, was als gering und
vorteilhaft bezeichnet werden kann. Die Fabrikation der Binder
erfolgte im Greimbau-Lizenzwerk H. Banholzer AG. Der
Transport der rund 27,0 m messenden Stücke konnte ohne
grosse Schwierigkeiten in drei Fuhren abgewickelt werden.

Dachschalung

Der enge Binderabstand ermöglichte das direkte Verlegen
vonphenolharz-verleimtenHomogen-Dachplatten, als Grundlage

für die Flachdachdichtung mit mehreren Lagen Pappe,
Sand- und Kiesschutz.

Wind- und Knickverband

Im Bereiche der zwei Hallentrennwand-Vorhänge wurden
in der Dachebene liegende Greimträger eingebaut, die in der
Lage sind, die Binder seitlich auszusteifen und die horizontalen
Windlasten, die auf die Giebel wirken, nach den Traufen abzuleiten

(Bild 2). Die Ablejlung dieser Kräfte über die
Dachschalung als Scheibe wurde eingehend studiert, jedoch musste
aufgrund bekannter Schadenfälle und aufgrund einschlägiger
Fachliteratur festgestellt werden, dass eine einfache Schalung
für diese Verhältnisse zu weich bzw. eine wirksame Ausbildimg
zu kostspielig wäre.

Unter den Wind- und Knickverbandträgern sind
vorgefertigte RahmenelementeÄigebaut, welche den Kanal für die
Trennvorhänge aufnehmen (Bild 6). Im hochgezogenen
Zustand sind dadurch die Trennwandvorhänge gänzlich im Dach,
d.h. deckenbündig, untergebracht.

Deckenkonstruktion

Das Dach ist als eigentliches Kaltdach konzipiert. Luftein-
und -austritte an den Traufen und in Dachmitte sind entsprechend

der bauphysikalischen Beanspruchung bemessen. Als
Wärmedämmung wurden Vetroflex-Rollalu-Matten mit
Dampfbremse verwendet. Die Anordnung erfolgte satt
zwischen die Binder-Untergurten mit Überlappungen der Dampfbremse.

Als Untersicht dient eine Fugenschalung aus Fichtenholz
mit darüber! iegender Schallisolation. Die ebene Deckenausbildung

hat für den Spiel- und Sportbetrieb erhebliche Vorteile.

Die ausgeführte Fachwerkkonstruktion mit begehbarem
Dachhohlraum ermöglichte eine vorteilhafte Installationsfüh¬

rung und bietet zukünftig einen bequemen Zugang für Wartung
und Reparaturen der eingebauten Beleuchtungs- und
Lautsprecheranlagen.

Die Dachstirnverkleidung besteht aus grossformatigen
Pelichromplatten (Bild 6).

Montage

Für die Montagearbeiten stand der stationäre Baustellenkran

zur Verfügung. Mit ihm konnten auch die Ablade- und
die Montagedepots bedient werden.

Im Interesse einer risikolosen Montage wurden immer
zwei wider mit Aussteif-Elementen an den Auflagern und in
den Drittelspunkten zu einer Einheit zusammengebaut und
versetzt (Bild 3 und 4). Die mittleren Rahmen wurden später
gekoppelt und bilden so zwei wirksame Ausgleichsträger
(Bild 7). In der Abschlussphase musste der stationäre
Baustellenkran demontiert werden, dessen Standort, bedingt aus
dem vorangegangenen Baubetrieb, im Hallendach-Bereich war.

Der Ausbau erfolgte mit einem grossen mobilen
Kranwagen, der auch für die Montage der letzten Binder-Einheit
eingesetzt werden konnte. Die Montage des Dachtragwerkes
inkl. Vorbereitung der Montage-Einheiten, Ausbau des
Baustellenkranes sowie Verlegen der gesamten Dachschalung
(Bild 8) dauerte nur fünf Tage.

Schlussbetrachtung

Der Holzbau hat in den letzten Jahren einen nicht
geahnten Aufschwung genommen. Dies hat zur Folge, dass sich
viele Architekt^wieder mehr für den Holzbau interessieren.
Durch die Veröffentlichungen in Tages- und Fachschriften
kann allerdings leicht der Eindruck entstehen, dass Hallenbauten

aus Holz heute nur noch als Leimkonstruktionen
ausgeführt werden. Dass aber auch nach wie vor interessante und
wirtschaftliche Holztragwerke in Fachwerkbauweise mögUch
sind, beweist das beschriebene Objekt. Holzfachwerkkonstruktionen

und Holzleimbau sind keine Konkurrenten. Es gilt
lediglich, dass der Architekt frühzeitig und in enger Zusammenarbeit

mit dem Ingenieur und Holzbau-Spezialisten optimale
Lösungen erarbeitet und von Fall zu Fall die geeignete Wahl
getroffen wird.

Adresse des Verfassers: H. Banholzer, Ingenicur-Büro fiir Holzbau,
6005 Luzern.
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